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K O N T A K T

Robbys Kinder-Nachrichten, 
Nachrichten-Redaktion
Hauptstraße 83 a, 
77652 Offenburg
Mit einer Mail geht es am schnellsten: robby@reiff.de

Vorlesen

S
prache – der 
Schlüssel der Zukunft: 
Um genau dieses Thema 

geht es heute auf meiner Seite. 
Meine Assistentin hat in einer 
Offenburger Kita vorbeigeschaut, die an einem 
Sprachprojekt teilnimmt. Sehr spannend 
und echt toll, was die Kinder da machen. 

Im Rahmen des Projektes geht es auch viel 
ums Vorlesen. Und ihr wisst ja, davon bin ich 
selbst ein riesengroßer Fan. Habt ihr Lieblings-
geschichten, die euch eure Eltern, Geschwister 
oder etwa Großeltern immer wieder vorlesen 
sollen? Verratet ihr sie mir? Vielleicht sind ja 
schöne Tipps für die Seite dabei.   Euer Robby

Zehn Schweinchen neu auf der Welt
Noch sind sie Minis. Aber es sind ja auch Ferkel, die da auf 
kurzen Beinen durchs Gehege toben. Sie wurden erst vor 
ungefähr zwei Wochen geboren. Sind die kleinen Schweine 
irgendwann groß, dann können sie um die 200 bis 300 
Kilogramm schwer werden. Dafür müsste man mehrere 
Erwachsene zusammen auf die Waage stellen.

Was auffällig ist: Diese Ferkel sind nicht typisch schwein-
chenrosa. Ihr Kopf und ihr Hinterteil sind schwarz. Daran 
erkennt man, dass sie zur Rasse der Schwäbisch-Hällischen 
Landschweine gehören. In diesem Fall sind es gleich zehn 
Ferkel auf einmal. So viele hat die Muttersau im Kölner Zoo 
geworfen. Mit Schmeißen hat das aber nichts zu tun. Wenn 
Säugetiere Junge auf die Welt bringen, spricht man von Wer-
fen. Alle Tiere zusammen sind dann ein Wurf.

T I E R I S C H

VON KATRIN MOSMANN 

L
esen ist toll, Vorlesen so-
wieso. Ihr wisst ja, dass 
Robby Rheinschnake ein 

riesiger Fan von Geschichten 
ist und es liebt, sie zu lesen oder 
auch vorgelesen zu bekommen. 
Und Vorlesen ist auch wirklich 
wichtig, denn beim Vorlesen 
kann man viel lernen. Vor al-
lem auch das Sprechen. 

Und weil das so ist, hat die 
Bürgerstiftung Offenburg ge-
meinsam mit der Stadt Offen-
burg ein tolles Projekt ins Leben 
gerufen. Unter dem Motto „Spra-
che, der Schlüssel zur Zukunft –
Vorlesen macht stark“ nehmen 
aktuell fünf Kindertagesstätten 
aus Offenburg an dem Sprach-
projekt teil. Die Bürgerstiftung 
und die Stadt Offenburg haben 
dafür ganz viel Geld gezahlt, da-
mit das Projekt fünf Jahre lang 
stattfinden kann. 

Einiges einfallen lassen

Am Projekt nimmt auch die 
Kindertagesstätte „Haus der 
kleinen Freunde“ teil. Die Er-
zieherin Gabriele Heinzmann 
hat sich einiges einfallen las-
sen, um den Kindern, die mit-
machen, die Sprache auf ganz 
besondere Weise näherzubrin-
gen. Doch nicht nur die Kin-
der, die sprachliche Unterstüt-
zung brauchen und mitmachen 
dürfen, sind begeistert, auch 
alle anderen Kitakinder freu-
en sich immer, wenn sie mal ei-
ne kleine Kostprobe, besser ge-
sagt Besuch von Mia und Mio, 
bekommen. Wer das ist, fragt 
ihr euch? Wir verraten es euch. 

Denn Robbys Kindernach-
richten durften bei einer 

Schnupperstunde für alle Kin-
der vorbeischauen. 

Im Regenbogenzimmer zün-
det Gabriele Heinzmann zuerst 
die Regenbogenkerze an. Um 
sie herum sitzen im Halbkreis 
die aufgeregten Kindergarten-
kinder. „Wann kommt endlich 
Mio?“, möchte ein Junge wis-
sen. Die Erzieherin sagt: „Habt 
noch etwas Geduld. Ihr wisst 
ja, dass wir hier viel mit unse-
ren Händen machen können. 
Wir können zum Beispiel klat-
schen, schütteln, winken oder 
auch patschen. Wollen wir mal 
die Namen Mia und Mio pat-
schen?“ Und ob die Kinder wol-
len. Im ganzen Raum patscht 
es laut. Die Kinder klopfen pro 
Name jeweils zwei Mal auf ihre 
Oberschenkel. 

Gabriele Heinzmann sagt: 
„Wir können auch viel mit un-
seren Füßen machen. Stamp-
fen zum Beispiel.“ Wenig spä-

ter stampfen die begeisterten 
Kinder mit den Füßen die Na-
men Mia und Mio. Danach dür-
fen sie ihre Nasen aufwecken. 
„Riecht mal an dem Ball“, sagt 
die Erzieherin.

„Das riecht nach Gummi“, 
findet eines der Mädchen. Und 
dann wird es endlich Zeit, Mia 
und Mio aufzuwecken. „Das 
machen wir mit den Regen-
bogentrommeln“, erklärt Ga-
briele Heinzmann. Die Kin-
der schnappen sich diese und 
trommeln ganz laut den Na-
men Mio. Kurze Zeit später 
streckt die Puppe den Kopf 
in die Höhe. Noch etwas ver-
schlafen sagt Mio „Hallo“. Ga-
briele Heinzmann verrät ihm, 
dass heute Robby Rheinschna-
kes Kindernachrichten zu Be-
such sind. Gemeinsam schau-
en sich Mio und die Kinder eine 
Robby-Seite in der Zeitung an. 
Danach verrät Mio, dass er Or-

cas liebt. Weil man den Namen 
Orca so toll hüpfen kann. „Zwei 
Mal nämlich“, sagt Mio. „Hüp-
fen liebe ich nämlich genauso.“

Und wisst ihr, was Mio noch 
liebt? Bücher. Vor allem die, 
deren Worte in den Farben 
Blau und Rot geschrieben sind. 
„Silbentexte sind das“, verrät
die Erzieherin. „Da sieht man 
gleich, wie oft man pro Wort 
hüpfen kann.“ Natürlich hat
Mio auch eine Geschichte da-
bei. Eine über Orcas, ist ja klar.

Körpertrommeln

Was mit Mia ist, fragt ihr
euch? Richtig, die schläft im-
mer noch. Aber nicht mehr lan-
ge. „Mia wecken wir mit den
Körpertrommeln“, sagt Gab-
riele Heinzmann. „Wollen wir 
Mia zusammen wachstamp-
fen?“ Die Kinder wollen. „Liebe
Mia, wach doch auf“, stampfen
die Kindergartenkinder. „Mia 
mag nämlich lange Sätze am 
liebsten“, erklärt die  Erziehe-
rin. Und während Mia langsam 
wach wird, hüpfen die Kinder 
einfach noch ein bisschen wei-
ter. Sie hüpfen die Wörter Pferd, 
Kuh sowie Hund und Katze. Mit
viel Freude und Power springen 
sie jede Silbe und sprechen die-
se dabei nach. Mia, mittlerwei-
le hellwach, freut sich: „Jetzt
habe ich zum Abschluss noch 
ein ganz langes Wort, besser ge-
sagt einen langen Namen, den
wir zusammen hüpfen können. 
Robby Rheinschnake.“ Ein Ju-
beln geht durch den Raum, und 
keine zwei Sekunden später
hüpfen Mia, Mio und die Kita-
kinder zum Abschluss der tol-
len Sprachförderstunde laut im 
Takt: „Rob by Rhein schna ke.“

Gemeinsam Worte hüpfen 
Fünf Offenburger Kitas nehmen aktuell an einem tollen Sprachprojekt teil. Die Kindernachrichten der 

MITTELBADISCHEN PRESSE waren bei einer Schnupperstunde im „Haus der kleinen Freunde“ dabei.

Die neugeborenen Schwäbisch-Hällischen Ferkel wurden im 
Kölner Zoo vorgestellt.   Foto: Sascha Thelen/dpa 

Ein zu warmes Jahr
Ob ein Kind 37,5 Grad Celsius Körpertemperatur hat oder 38,5 
ist ein Unterschied. 37,5 Grad zählt gerade noch als normale 
Körpertemperatur. Bei 38,5 Grad spricht man schon von 
leichtem Fieber. Ein Grad kann also viel ausmachen. 

Das gilt auch für unsere Erde. Fachleute sagen: Die Erwär-
mung auf der Erde soll möglichst nicht um mehr als 1,5 Grad 
steigen im Vergleich zu der Zeit, bevor es große Firmen und 
Maschinen gab. Macht sie es doch, wird diese Klimaverände-
rung Folgen haben. Es entstehen zum Beispiel mehr Dürren 
oder schlimme Unwetter. 

Um zu wissen, wo wir im Moment stehen, vergleichen 
Forschende die Temperaturen. Sie sagen: 2022 war die Tempe-
ratur auf der Welt um 1,15 Grad erhöht. Damit zählt das Jahr 
zu den wärmsten überhaupt. Die Forschenden sagen: Schon 
jetzt spüren wir die Folgen dieser Erderwärmung. Es sei also 
höchste Zeit, zu handeln. Staaten müssen zum Beispiel stren-
ger auf den Ausstoß klimaschädlicher Gase achten, damit sich 
die Erde nicht noch weiter erwärmt.

S C H O N  G E W U S S T ?

Brütende Hitze: 2022 gehört zu den wärmsten Jahren über-
haupt.    Foto: Alberto Pezzali/AP/dpa

Erzieherin Gabriele Heinzmann und Handpuppe Mio bringen den Kindern der Kita „Haus der kleinen Freunde“ Sprache auf besonde-
re und lebhafte Weise nahe.   Fotos: Katrin Mosmann

Einfach mal eine Zeitreise 
machen: Diese geht gleich 
34 Millionen Jahre zurück! 
Damals hat ein Tropfen Harz 
eine Blüte langsam einge-
schlossen. Harz ist eine zähe 
Flüssigkeit, die manche  
Baumarten herstellen, um 
sich zu schützen. An der Luft 
wird es hart.

Versteinert Harz, entsteht 
aus dem Harz Bernstein. 
Dieser häufig gelblich-brau-
ne und etwas durchsichtige 
Stein ist etwa für Schmuck 
beliebt, er funktioniert aber 

auch als Fens-
ter in die Ver-
gangenheit.

Einen au-
ßergewöhnli-
chen, uralten 
Bernstein ha-
ben Wissen-
schaftlerinnen 
jetzt wieder-
entdeckt. Er 
lag in einer 
Sammlung in 
Berlin. In ihm 
steckt die Mil-
lionen Jah-

re alte Blüte. Die ist 
fast drei Zentimeter 
groß und damit wohl die 
größte, die je in einem 
Bernstein entdeckt wur-
de, sagen die Forsche-
rinnen.

Das allein ist nicht 
das einzige Spannende. 
Die Blüte soll der For-
schung auch Informatio-
nen über das Klima und 
die Pflanzenwelt damals 
liefern.   

Foto: picture alliance/dpa/Mu-

seum für Naturkunde Berlin

Eingefangen im Bernstein

R O B B Y S  K L U G S C H E I S S E R

Mia und Mio haben sich sehr über den Besuch der Kindernach-
richten gefreut.  

K I N D E R N A C H R I C H T E N  E X T R A  Samstag, 14. Januar 2023


